
Allerseelen – Gott kennt ihre Namen 

 

 

Am 2. November gedenkt die römisch-katholische Kirche mit dem Fest Allerseelen der 

Verstorbenen. Einen Tag nach dem Hochfest Allerheiligen gehen an vielen Orten die 

Menschen auf den Friedhof und zünden für die Verstorbenen Kerzen an, oft werden auch die 

Gräber gesegnet.  

 

Gleichzeitig erinnert uns das Totengedenken an unsere eigene Endlichkeit – wir leben nicht 

ewig und niemand kennt den Tag oder die Stunde in der er oder sie sterben wird. Das ist 

weniger ein Trost als eine „Beunruhigung“! 

So gibt es einen schönen Cartoon von Charles M. Schulz, dem ‚Vater‘ der Peanuts, in dem 

Charlie Brown und Snoopy an einem See sitzen. Charlie Brown sagt: „Oh Snoppy, eines 

Tages müssen wir alle sterben!“ Und Snoppy antwortet: „Ja, aber an allen anderen nicht.“ – 

jetzt ist die Zeit zu leben! Auch das gilt für alle Seelen. 

 

Und die, die schon verstorben sind und deren wir uns an Allerseelen erinnern?  

Im Wort „Aller-Seelen“ steckt der Gedanke, dass – zumindest an diesem Tag - an alle 

Verstorbenen gedacht wird. Besonders erinnern wir uns an die, die uns wichtig waren in 

unserem Leben und das sicherlich nicht nur an diesem Tag.  

Aber das Fest weist darüber hinaus – es ist der Hinweis auf den christlichen Glauben an die 

Auferstehung wie sie auch der Apostel Paulus in seinen Brief an die Thessalonicher 

verkündet: „Wenn Jesus - und das ist unser Glaube - gestorben und auferstanden ist, dann 

wird Gott durch Jesus auch die Verstorbenen zusammen mit ihm zur Herrlichkeit führen.“ (1 

Thess 4,14) 

 

Wir vertrauen als Christen also darauf, dass keine Seele verloren geht. Alle Seelen sind bei 

Gott geborgen – auch wenn sich niemand an sie erinnert, wenn vielleicht niemand ihren 

Namen kennt. Gott kennt ihre Namen und er hat einen Platz in seiner Herrlichkeit für jede 

einzelne. Für mich ist das ein tröstlicher Gedanke. Auch im Hinblick auf die vielen Toten in 

den Kriegs- oder Katastrophengebieten, wo sie – wie jetzt gerade in Indonesien – oft in 

Massengräber namenlos beerdigt werden müssen, weil es anders nicht geht.  

 

Bei Gott geht keiner verloren! Dies wird jeder und jedem von uns zugesagt, wenn es heißt: 

„Ich habe deinen Namen in meine Hand geschrieben.“ (nach Jes 49,16) 
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